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Traditionell verliest der Herold in seiner mittelalterli-
chen Kleidung die Proklamation. Diese öffentliche Ver-
kündigung der seinerzeitigen Marktordnung ist einer 
der Höhepunkte der feierlichen Eröffnung des ältesten 
und größten Volksfestes in Kärnten.  

 
 

Der Herr Stattrichter last meniglich kaiserliche 
Freyung um alle ehrbaren Sachen und freien Markt 

verkünden, gebaut darauf, daß ein jeder die Freyung 
halte, wie Freyungsrecht ist. Und wer dieselbe mit 

Worten oder Werken verbricht, der soll ohne alle Ver-
schonung ernstlich gestraft werden. 

Ernstlich soll jeder meniglich des schweren Lasters 
der Gotteslästerung, des Fluchens und Scheltens bei 

Leibstraf sich enthalten, widrigens dann gegen die Ver-
brecher alsbald ohne Verschonung mit gefänglicher 

Einziehung ihrer Person, verfahren wird. 

Es gebaut auch der Herr Stattrichter, daß alle, die so 
Wein, Pier und Met vom Zapfen ausschenken, die 

rechte Landmaß geben. Wer aber mit unrechter Maß, 
mit falschem Gewicht, Wag, Ellen oder wie das alles 
genannt sein mag, nichts ausgenommen, so wider die 

neue Landesordnung ist, oder mit falscher Münz  
begriffen wird, der soll an Leib und Gut ernstlich  

gestraft werden. 

Item soll kein Kramer oder Kramerin in Häusern in 
der Stadt noch in Hütten im Markt oder sonst im Stadt-
burgfried mit ihren Waren hausieren. Wer aber damit 
betreten wird, dem wird man solche War ohne alles 

Mittel nehmen und soll damit dem Stattrichter  
verfallen sein. 



Ebenmäßig sollen alle und jede Pierwirt allhier das 
beste viertel Pier nit höher als per zwei Kreutzer, je-

dermann um sein Gelt bei unvermeidlicher Geltstraf zu 
geben, schuldig sein. Das viertel Met soll höher nit als 

per 12 Kreutzer behalt werden, wie dann die  
Übertretter gleichfalls wohl empfindlich bestrafft  

werden sollen. 

Desgleichen sollen auch alle und jede Wein- und Pier-
wirt in ihren Häusern des Nachts die gemainen, ledi-
gen und schlechten Personen die im Markt nichts zu 

schaffen haben, über die gewohnliche Zeit als zu 
nachts über die neunte Uhr nit aufsitzen, viel weniger 
spillen lassen. Wer daüber betreten wird, den will der 

Herr Stattrichter neben dem Wirt, der solliches verstat-
tet, ernstlich bestrafen. 

Es soll auch jeder Bürger oder Wirt seine Göst alle 
Abend dem Herrn Stattrichter mit Namen und Zuna-

men geschrieben geben. Die solliches underlassen, sol-
len mit ernst gestrafft werden. 

Schließlich laßt der Herr Stattrichter hiemit berufen: 
Wellicher nun ainen oder mehr der jetzt verlesenen Ar-

tikel übertreten wird, der soll nach Gelegenheit des 
Verbrechens durch den Herrn Stattrichter ernstlich ge-

strafft und niemands verschont werden. 

Dernach weiß sich jeder meniglich zu richten! 

 

Quelle: Proklamation des Herolds, zur Wiesenmarkteröffnung aus 
der Medieninformation der Stadtgemeinde St. Veit/Glan 2022 
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Prolog 
 

Bereits in der ersten Nacht des zehntägigen Volksfestes, 
dem St. Veiter Wiesenmarkt, gibt es einen Toten.  

Gruppeninspektor Ben Berger blickt ungläubig auf die 
vom Gemeindearbeiter Werner Wenig aufgefundene 
Leiche. Revierinspektor Werner Zabernig streift sich die 
Latexhandschuhe über. Er bewegt sich geschickt um die 
Leiche herum und beginnt mit der genaueren Untersu-
chung. Unwillkürlich kommen in Berger Erinnerungen 
hoch. Vor mehr als einem Jahr waren sie in einer ähnli-
chen Situation gewesen. Das war damals der Start-
schuss zu schwierigen Ermittlungen rund um zwei 
Morde in der Jugendszene der Stadt. 

Dieses Mal handelt es sich um einen Betrunkenen, der 
unglücklich gestürzt war. Der Tote ist kein Unbekann-
ter. Karl Maier hatte in dieser Nacht mehrmals für Poli-
zeieinsätze gesorgt. Stark alkoholisiert belästigte er 
Frauen und provozierte so einige Raufereien. 

Offensichtlich stürzte er am Heimweg, als er seine 
kleine Notdurft verrichtete. An der Gehsteigkante 
schlug er sich den Schädel auf. Was für ein jämmerli-
ches, fast skurriles Ende eines von Alkohol und Gewalt-
tätigkeiten bestimmten Lebens. 

Der Totenbeschauarzt soll kommen. Die Bestattung 
kann warten. Wir brauchen die Tatortgruppe des Lan-
deskriminalamtes und verständige Chefinspektor 
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Hutwanger von der Gruppe ‚Leib und Leben‘. Er wird 
sicher selbst kommen, denn es liegt Fremdverschulden 
vor.“  

Diese scharfen, prägnanten Worte Zabernigs beenden 
die ausschweifenden Gedanken Bergers abrupt. Was für 
ein schrecklicher Höhepunkt eines langen Tages, der 
vor weniger als 24 Stunden mit so viel Fröhlichkeit, 
Ausgelassenheit und Unbeschwertheit begonnen hatte. 

  



 

Über den Autor: 
 

Bruno Kelz, geboren am 21.12.1962 in St. 
Veit an der Glan, war selbst 44 Jahre lang 
Polizeibeamter in seiner Heimatstadt St. 
Veit. Er ist verheiratet, hat zwei erwach-
sene Kinder und zwei Enkelkinder. 

 
In seiner aktiven Dienstzeit vom Oktober 1981 bis Mai 
2025, lernt er das Polizeileben in allen Facetten, bei den 
unterschiedlichsten Dienststellen und einigen Son-
dereinheiten, kennen. Neun Jahre lang ist er auch Vor-
sitzender der Polizeigewerkschaft Kärnten. Die meiste 
Zeit verbrachte er aber auf dem Gendarmerieposten/der 
Polizeiinspektion St. Veit an der Glan. 

Mehr als vier Jahrzehnte Dienstwissen spürt man – 
Dienstweg, Druck, Ernüchterung, Menschlichkeit. 
Ohne Effekthascherei, aber mit Konsequenz und Men-
schenkenntnis erzählt er authentische, spannende Ge-
schichten mit überraschenden Wendungen.  

Er schuf die Figur des 55jährigen Polizisten Ben Berger. 
Der leicht übergewichtige Familienmensch ist Polizist 
mit Herz und Hirn, der mit seinem Vorgesetzten, dem 
Inspektionskommandant Chefinspektor Kilian Laute-
rer, auf Kriegsfuß steht. Mit Bauernschläue und einer 
manchmal etwas eigenen Auslegung von Dienstvor-
schriften gelingt es ihm aber immer wieder Anordnun-
gen des ungeliebten Chefs zu umgehen.  
 
In seinem zweiten Fall sind er und seine Kollegen mit 
einer Mordserie konfrontiert, bei der Besucher des St. 
Veiter Wiesenmarktes am Heimweg einem 



 

unheimlichen Killer zum Opfer fallen. An Verdächtigen 
mangelt es nicht, jedoch leider an Beweisen.  
 
Alle in dem Roman vorkommenden Handlungen und 
Personen sind frei erfunden und es bestehen keine Ähn-
lichkeiten zu tatsächlich lebenden (oder verstorbenen) 
Personen oder zu irgendwelchen polizeilichen Vor-
kommnissen in der Dienstzeit des Autors. 
 
Die Romanreihe „Berger – XY – (un)gelöst“ wächst 
und der Autor arbeitet bereits an Bergers nächstem Fall. 
Ein toter Italiener mit Kontakten zur Mafia gibt dem St. 
Veiter Streifenpolizisten wieder einiges aufzulösen. 
 
Kontakt: 
Bruno Kelz 
 
benberger.xy.ungeloest@gmail.com 
www.bergerkrimi.at 
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den. Trotz rascher erster Verhaftungen enden die Nach-
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weiterer Jugendlicher aus dem Kreis der Hooligans dem 
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beginnt. Während die Ermittlungen des Landeskrimi-
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Berger durch seine Vernetzung mit der Bevölkerung im-
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